zu fehen war, und drei andere Offiziere, welche ihm aus Freundſchaft die lange 


Ffranzoͤſiſchen Namen fortgefuͤhrt hätte. 
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Anton, oder: Memoiren eines Ofſſziervurſchen. 


Von Hugo Hagendorff. f 


Erſte Abtheilung: Det Soldat. 


b 1. 
— Halt! Wer da? he 
— Rondel ; 
Das waren die Worte, die aus dem kalten Dezemberabend in die kleine 
Wachtſtube hereintoͤnten, in welche ich vor Kurzem getreten war. a 
Nachdem ich naͤmlich auf meinem Dorfe bis zum 14. Lebensjahre die Dorf: 


ſchule beſucht, ſodann bei einem Großbauer 5 Jahre lang Egge und Walze und 


Flug geführt hatte, trat die loͤbliche Kreis⸗Erſatz-Commiſſion meinen laͤndlichen 
Beſchaͤftigungen hemmend entgegen und aus dem Bauerndurſchen Anton 
wurde ein hochfuͤrſtlicher Reitersmann. Der Zufall wollte es, daß der Sohn 
des Edelmannes, welchem unfer Dorf gehörte, bei demſelben Reiterregiment als 
Lieutenant ſtand, und, da er mich von Jugend auf kannte, nach uͤberſtandener 
Rekrutenzeit, in welcher mir mit Huͤlfe der flachen Klinge das Rechts und Links 
und was Alles ſonſt noch ein Reitersmann zu wiſſen noͤthig hat, eingeblaͤut war, 
mich zu ſeinem Burſchen ernannte, auf daß ich ihm die Pferde putzen und außer⸗ 
dem alle Dienſte eines Schildknappen leiſte ſolle. Wir ſtanden damals im Elſaß, 
und waren Alliirte der Franzoſen, denen wir dann ſpaͤter bei Leipzig als Feinde 
entgegentraten, g | 

In einem kleinen Staͤdtchen, — den Namen habe ich vergeſſen, lagen wir 
in Kantonirung, und grade in jener Dezembernacht war mein Baron auf 
Wache und ich ſo eben eingetreten, um ihm einen ſchuͤtzenden Pelz und Alles, 
was der Menſch zu einem guten Glaſe Punſch bedarf, zu bringen, als die Ronde 
kam, mit deren Anruf ich meine Memoiren begonnen habe. 

Nachdem die Ronde richtig befunden worden, und die Gemeinen ſich theils 
auf den Pritſchen, theils auf der Erde ein eben nicht ſehr ſanftes Lager geſucht, 
ruͤckte der Baron einen Tiſch an den Ofen, deſſen Feuer durch die Ritzen luſtig 
Weile in der Wachtſtube beim Whiſt wollten vertreiben helfen, ſetzten ſich zu ihm. 

— Antoinel rief mein Herr, beeile Dich mit dem Punſch. 

Mit dieſem „Antoine“ war ich naͤmlich gemeint, denn da wir mit den Fran⸗ 
zoſen alllirt waren, fo haͤtte der deutſche Anton ein Aergerniß geben koͤnnen, und 
deshalb war ich in's Ftanzsſiſche uͤberſetzt worden. Alles hat feine Zeit. Einige 
Jahre fpäter hätten mich die deutſchen Juͤnglinge todt geſchlagen, wenn ich den 


Ich leiſtete dem Befehle meines Lieutenants Folge, vergaß aber nicht, nach⸗ 
dem ich die Becher gefuͤll, auch in ein Toͤpfchen für mich ein Paar tuͤchtige 
Schlucke abzuſchoͤpfen, die ich dann allmaͤhlig zu mir nahm. Es war eine merk⸗ 
wuͤrdige Nacht. Am Boden ſchnarchten die Soldaten, von den Lippen der Offi⸗ 
ziete erſcholl kein anderes Wort, als was zum Spiele noͤthig war, und draußen 
toͤnte der Schritt des Wachtpoſtens auf dem feſtgefrornen, knarrenden Schnee. 
Ich überließ mich weinen Gedanken und traͤumte mich in die Thüringer Heimath 
zuruck, wo zur ſelben Stunde die Mädchen mit den Spinnrocken um den war: 
men Ofen herumfigen und die jungen Burſchen allerlei Kurzweil treiben, oder 
durch grauſige Geſpenſtergeſchichten, wie die von dem Reiter, der feinen Kopf wie 
einen Hut unter dem Arme trägt, die M chen in Furcht zu ſetzen ſuchen. In 
meinen Träumerelen wurde ich durch die Worte des Lieutenants Werner geſtoͤrt; 
ich hatte ganz uͤberhoͤrt, daß das Spiel der Herren beendige war und daß fie ſich 
nun bei dem Reſte der Bowle freundlichſt unterhielten. 

— Was meint Ihr zu der Geſpenſtergeſchichte? fragte Werner. 

— Welche meinſt Du? rief das Kleeblatt. 


— Nun fie iſt ja ſtadtbekannt, fuhr Werner fort, und füllte fein Glas. In 
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einen fo ſchrecklichen Spektakel vollfuͤhit, daß kein Menſch im 


Als wir hier 
ich mit dem 
Dem Faͤhnrich ſiel das 
alterthuͤmliche Haus mit ſeinem Giebel Erker und ſeinen Thuͤrmchen auf, und 
öffnete uns und fragte 
nach unferm Begehr. Edmund wollte den Hausherrn ſprechen. Die Alte ließ 
uns ſtehen und ging mit ſchweren Pantoffelſchritten in ein zur ebenen Erde 
gelegenes Zimmer. „Was haſt Du nun wieder fuͤr Poſſen vor?“ fragte ich; 
er aber winkte mir Ruhe zu und zeigte durch eine nach dem Garten führende 
Glasthuͤr und dort ſah ich ein fo allerliebſtes Mädchen, wie ich noch nie geſehen 
und deſſen Geſundheit ich trinken werde. Iſt noch Rum da, Antoine? 5 

— Zu Befehl, Herr Lieutenant. 

— Dann braue weiter, Du Ganymed mit dem rothen Kragen, — fuhr 
Alfred fort, und wendete ſich zu den neugierigen Gefaͤhrten. Das ſchoͤne Maͤd⸗ 
chen alſo, deſſen Geſundheit ich trinken werde ( — Antoine, beeile Dich!) ver⸗ 
ſchwand hinter einer Taxuswand, als aus dem Zimmer eine maͤnnliche Geſtalt 
trat, bei deren Anblick Edmund ein lautes Lachen kaum verbergen konnte, und 
welche ich im erſten Augenblicke für ein Geſpenſt hielt. Denkt Euch eine lange, 
hagere Figur von faſt 6 Fuß, bekleidet mit einem damaſtenen Schlafrock, deſſen 
Umfang wenigſtens vier ſolchen Figuren bequemes Quartier gegeben haben 
wurde, und dazu auf dem Kopfe eine lange Muͤtze, die fo ziemlich denjen igen 
gleicht, welche wir auf Abbildungen der indiſchen Zauberer ſehen. Dieſe lange 
Geſtalt alſo oͤffnete einen zahnlofen Mund und fragte, wer die Ruhe ſeines 
Hauſes ſtoͤre? Edmund, niemals um Worte verlegen, fragte hoͤflichſt, indem er 
die Hand an den Czako legte, ob er nicht die Ehre habe, Herrn Muͤller aus 
ie zu fehen, dem er ein Empfehlungsſchreiben perſoͤnlich uͤberbringen 
muͤſſe. l 
Der Alte ſtacrte ihn an, und verſicherte endlich, indem er zum Gegengruß 
die Zaubermüge einen halben Zoll hoch luͤftete, daß er weder die Ehre habe, 
Muͤller zu heißen, noch aus Weißenfels zu ſein, ſowie daß er ſeit vielen Jahren 
in feinem ruhigen Haufe (er betonte das Wort: ruhigperſt durch unſern 
Beſuch geſtoͤrt worden ſei. Das Geſpenſt machte hierbei eine Miene und eine 
Handbewegung nach der Hausthuͤre, daß es mehr als Thotheit geweſen waͤre, 
wenn wir nicht ſofort Chamade geſchlagen haͤtten. Edmund ſtammelte einige 
Entſchuldigungen, die das Geſpenſt kopfnickend erwiderte, dann öffnete ſich die 
Pforte, wir ſtanden Beide auf der Straße und knarrend fiel ſie in die Angeln 
zuruck. — Antoine, iſt der Punſch fertig? i 

— Zu Befehl, Herr Lieutenant! entgegnete ich und füllte die Glaͤſer. 

— Auf's Wohlſein des ſchoͤnen Mädchens in der Geſpenſterhalle! rief 
Alfred. Die drei Freunde ſtimmten ein dreifaches Hoch an, und der Punſch, 
den ich, beiläufig gefagt, ſelbſt für ſehr preiswuͤrdig befunden hatte, glitt raſch 
die Kehlen hinunter. sa 

— Das iſt eine komiſche Geſchichte, meinte Werner, indem er ſich den 
Schnurrbart ſtrich, — Du erzaͤhlſt, daß das alte Geſpenſt die Ruhe in feinem 
Pit gelobt habe, und doch iſt es jetz fo unruhig darin, daß er es losſchlagen 
moͤchte. 

— Das iſt's eben meinte Alfred, was mich fo in Erſtaunen ſetzt; kaum 
waren wir zwei Tage hier, jo ging der Spektakel in dem Hauſe los, und was 
mich am Meiften frappirt, iſt der Umftand, daß kein Menſch in der Stadt, wo 


10 
— 


| 


dem Haufe; meinem ziemlich ſchlechten Quartier 


5 de mi gegenuͤber, ſpukt alle Naͤchte 
eine weiße Geſtalt, die mit Ketten klirrt, bald auf 


dem Boden tobt, bald im Kel⸗ 


ich auch nur gefragt habe, von dem Vorhandenſein einer jungen Dame in jenem 
Hauſe Etwas wiſſen will. Einige waren ſogar fo guͤtig, zu meinen, ich dürfte 


* (Fortſetzung.) 
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bei jenem Beſuche etwas zu tief in's Glas geſchaut und daher Nedelbilder] genug erkauft, und wurde alfo nur thöͤricht handeln, gäbe ich ihr Veranlaſſung 
geſehen haben. Auf Ehre, ich war nüchtern! zu einer triftigen Scheidungsklage, wodurch ich nicht allein Waare und Kaufpreis 
— Sollte da nicht der Faͤhnrich mit im Spiele fein? fragte mein Bacon, zugleich verlieren würde, ſondern auch noch gezwungen werden konnte, bedeutende 
den ich der Kürze halber, in Zukunft bei feinem Vornamen Felix nennen will.] Sum men zu ihrer fernern Erhaltung zu zahlen. Habe ich hier im gerechten 
— Ich dachte auch an ihn, — meinte das vierte Blatt, der Lieutenant Zorne, deſſen Urſache ich keinem Dritten mitzutheilen brauche, Gegenſtaͤnde zer⸗ 
Rudolph, der die ſchlankſte Taille im ganzen Regimente hatte, — allein er | trümmert, die ihr werth waren, fo kann ich ihr dieſel ben durch andere, noch koſt⸗ 
hat ſich ja gleich am zweiten Tage krank melden laſſen und liegt in feinem:| barere erſetzen, und es giebt kein Geſetz, welches deshalb eine Ahndung über mich 
Quartier, da wir hier kein Lazareth haben. Als ich das letzte Mal bei ih war, verhaͤngen könnte, Eben fo wenig exiſtirt ein Geſetz, welches mich zwingen 
lag er am hellen Tage ſchlafend im Bette. Er leidet am Fieber! koͤnnte, iht mehr Aufmerkſamkeit zu widmen, als mir eben beliebt; auch iſt mir 
: (Fortſetzung folgt.) kein Geſetz bekannt, welches mich verhinderte, die Dienſte einer gemietheten Pers 
fon von ihe zu verlangen, wozu ich ſie von jetzt an beſtimmen. werde, da ich 
laͤngſt bemerkte, daß der Mangel an geſchaͤftsthaͤtiger Bewegung ihrer Gefunds 
heit nachtheilig wurde. Bis jetzt fuͤhrte ſie die Oberaufſicht uͤber meine Haus⸗ 
haltung; ich werde ſie des Commandos uͤberheben, werde ſie unablaͤſſig an 
meine Perſon ketten, und ſie unmittelbar mit der Fuͤrſorge fuͤr meine leibliche 
Pflege und Bequemlichkeit beſchaͤftigen; dies wird ihr hoffentlich die ſchwaͤrme⸗ 
f riſchen, romantiſchen Grillen vertreiben, die ihr zuweilen im Kopfe ſpuken 
Gaͤnzlich unfaͤhig, Juliens tiefbeugendes Schmerzgefuͤhl zu begreifen und zu moͤgen, und wird ſie mit den Pflichten einer Ehefrau im proſaiſchen Buͤrger⸗ 
würdigen, welches fin ihrer bemaͤchtigen mußte, als fie erfuhr, daß der Uagluͤck⸗ leben bekannt machen. — So viel hielt ich für noͤthig, Ihnen mitzutheilen, da 
liche, welcher nur aus Liebe zu ihr den Bann gebrochen und die für ihn verſchloſ⸗ Sie doch einmal unberufener Zeuge eines ungewoͤhnlichen Auftrittes in meinem 
ſenen Grenzen feines Vaterlandes uͤberſprungen hatte, wahrſcheintich für feine | Haufe wurden, und Sie ſehen mich jetzt bereit, nun auch den Grund ihres ploͤtz⸗ 
ganze Lebenszeit einer ſchweren Haft verfallen fei, fand ſich Hainbuchen vielmehr lichen Erſcheinens zu vernehmen.“ ; 
geneigt, ihrem verzweiflungsvollem Ausrufe ein unedles, ſelbſtſuͤchtiges Motiv (Fortſetzung folgt.) 
unterzulegen, und es ſchien ihm jetzt offenbar, daß ihre Liebe zu Dito durch fein 
Wiederſehen zu einer leidenſchaftlichen Gluth angefacht, und nur durch die in. 
Folge ſeiner Gefangennehmung erweckte Hoffnungsloſigkeit, ihr Verhaͤltniß mit 
ihm jetzt auf ſtrafbare Weiſe wieder neu zu knuͤpfen, ihr verzweiflungsvoller 
Schmerz, der fie zu Boden warf, erzeugt worden ſei. Ihr. natürlicher, offener 
Bericht über ihre unfreiwillige Zuſammenkunft mit dem Geaͤchteten verlor jetzt 
plotzlich in ſeinen Augen alle Glaubwürdigkeit, und fein erhitztes Geh ien taͤuſchte 
ihn mit den duͤſterſten Bildern eines vermeintlichen, hinter feinem Rüden! 
geſponnenen Complottes. Er fühlte feinen Hochmuth aufs Empfindlichſte ver⸗ 
letzt; ſich von einem Weibe betrogen zu ſehen, erſchien ihm als die haͤrteſte a 
Schmach, und die volle Rachegluth, mit welcher er nach feinem Landgute geeilt Wenn auch zugegeben werden muß, daß der Verfaſſer des die jüdifhen Frei. 
war, loderte jetzt auch in hellen Flammen in feiner Seele wieder empor. Sein tiſche betreffenden Artikels ein wenig ſcharf aber doch gerecht das Verfahren ruͤgt, 
Zorn kannte keine Grenzen mehr. Unbekuͤmmert um die Ohnmaͤchtige, welche mit dem Männer von Gold und Aaſehen ehrenhafte Studireade begegnen, fo 
ſich die Stirn im Fallen an der hervorſpringenden Ecke einer Meubelverzierung muß es ſelbſt den Nichtſtudenten empoͤren, wenn ein Streiter für Eyre und 
verletzt hatte, ergriff er einen Stuhl und begann nun in blinder, feiger Wuth Wahrheit von einem allerdings hochgeſtellten, aber deshalb noch nicht untadel⸗ 
Alles zu zertruͤmmern, was ſich von lieben Andenken aus Juliens Vaterhauſe haften Manne ſchmaͤhlich angegriffen und verletzt wird. Herr Dr, Geiger hätte 
ober von theuern, mit inniger Pietät aufbewahrten Geſchenken ihrer verſtor⸗ den gekraͤnkten und in Folge deſſen aufgebrachten Mann, der nicht für ſich allein 
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Eingeſandt. 


benen Tante im Zimmer und dem angrenzenden Schlafgemache befand. Er ſondern im Intereſſe der Allgemeinheit ein Wort zur Zeit ſprechen wollte, mit 
verſchonte ſelbſt die Familienbilder ihrer Lieben nicht, deren Anblick ihr in.manz geziemenden Worten auf ſeinen verzeihlichen Fehler aufmerkſam machen follen, 
chen trüben Stunden Troſt gewährt hatten, und fo wüthete er mehrere Minu- aber nicht ihm deshalb Sittlichkeit und Wiſſenſchaftlichkeit asſprechen, weil er 


ten lang gleich einem Wahnwitzigen fort, fein rollendes Auge umherwerfend ein wenig ſtark eine betheiligte Perſon mitnimmt. Herr Dr, Geiger hat naͤhm⸗ 
und immer nach neuen Gegenſtaͤnden ſpuͤrend, von denen er wußte, daß fie 


ihrem Herzen theuer waren, als ploͤtzlich die Thuͤr ſich oͤffnete und der Advocat 
Edler ins Zimmer trat. 
als er die grauenvolle Verſtoͤrung bemerkte, welche Hainbuchens Wuth angerich⸗ 
tet hatte, doch Entſetzen ergriff ihn, als er die Ohnmaͤchtige erblickte, und waͤh⸗ 
rend er huͤlfreich beiſprang, rief er Hainbuchen mit ernſtem, ſtrengem Tone zu: 
„Was iſt hier vorgeggugen? Die Kleider Ihrer Gattin mit Blut befleckt — 
ähre Stirn verwundet?“ 

Der Fabrikant aber ſuchte feine Verlegenheit hinter einem rohen Gelächter 
zu verbergen und entgegnete hoͤhniſch: „Sie ſehen, ich amuͤſire mich, Gegenſtaͤnde 
zu vernichten, die mich laͤngſt ſchon geärgert; meine Gattin aber that einen 
Fehltritt, und hat ſich wahrſcheinlich im Fallen die Stirn geritzt. Alſo Nichts 
von Bedeutung! Nichts, was die kecke Einmiſchung eines Dritten in meine 
haͤuslichen und ehelichen Angelegenheiten rechtfertigen konnte.“ 

„Und doch ging hier vielleicht etwas vor, was ihrer Gattin den Schutz des 
Geſetzes wuͤnſchenswerth machen koͤnnte!“ erwiederte Edler mit feſtet Ruhe, 
indem er ſich des Verdachtes einer thaͤtlichen Mißhandlung der Ungluͤcklichen 
nicht erwehren konnte. 

Hainbuchen warf ihm einen wuͤthenden Blick zu und ſtatt aller Antwort 


ging er raſch zu ſeiner Gattin, welche, auf dem Sopha ausgeſtreckt, eben die 


Augen oͤffnete, und muͤhſam ihre Sinne ſammelte. Nicht eben ſanft ſchuͤttelte 
er ſie am Arme und rief ihr zu: „Du biſt gefallen, Julie — haſt Dir die Stirn 
verletzt! Sprich, hab' ich Schuld an deinem Unfalle?“ 

„Nein, nein!“ wimmerte fie, ihr Geſicht mit beiden Händen verhuͤllend. 
„Ich allein bin an Allem ſchuld!““ — Der ſchmerzliche Gedanke, daß fie die 
Urſache von Otto's ganzem Ungluͤck ſei, hatte ſie zu Boden geworfen, und auch 
jetzt noch nicht verlaſſen, ſo daß auch nur dieſe Idee ihr Veranlaſſung zu der 
Antwort gab, die ſie Hainbuchen ertheilte, der ſie jedoch in einem ganz andern 
Sinne auffaßte und ſich triumphirend mit den Worten zum Advokaten wendete: 
„Sie hören es! Mich ſpricht fie frei, bekennt ſich ſelbſt für ſchuldig! Sie werden 
alſo einſehen, Sie Mann des Geſetzes, daß hier nichts vorgegangen, was ihren 
Schutz wuͤnſchenswerth machen konnte.“ Er unterſtuͤtzte hierauf Julien auf 
etwas ruͤckſichtsvollere Weife, geleitete fie nach ihrem Schlafgemach und verſchloß 
die Thüre hinter ihr. Dann trat er mit dem Ausdrucke plumper Anmaßung 
vor den Advocaten hin und ſprach zu ihm: „Allem Anſcheine nach ſchmeichelten 
Sie ſich bereits mit der Hoffnung eines lucratioen Eheſcheidungsprozeſſes; aber 
es thut mir leid, dieſe Hoffnungen gänzlich zerſtoͤren zu muͤſſen. Ich lebe mit 
meiner Gattin auf dem Fuße der Convenienz, habe mir fie theuer 


Erſtaunt wich der Eingetretene mehrere Schritte zuruͤck, 


lich das unangemeſſene Benehmen des Herrn Th. J. Flateau nicht in Abrede 
geſtellt, mit Schlauheit aber — ohne in die Sache ſelbſt einzugehen — Alles 
hervorgehoben, was das Uctheil des Leſers gegen den Verfaſſer einnehmen koͤnnte. 
Er kritiſirt den Stil deſſelben, lobt den Herrn Fl., findet Unſittlichkeit darin, wenn 
ein Student meint, daß dem ihm Unbekannten ſein Stand eine vorlaͤufige Buͤrg⸗ 
ſchaft feiner ſittlichen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung ſein muͤſſe; bürdet ihm 
Haß gegen Wohlhabende auf, um ihn deſto wirkſamer bei reichen Maͤnnern zu 
verdaͤchtigen, nennt ihn duͤnkelhaft und ſagt: daß ihm Dunſt die Naſe aufblaͤhe, 
weil Verfaſſer den Erfahrungsſatz ausſpricht: „daß manchen unedlen reichen 
Muͤnnern das Gold die Naſe aufblaͤhe.“ — Was den Stil beteifft, fo erſieht 
man, daß der angegriffene Verfaſſer nicht eine gefalbte Predigt halten, ſondern 
die wirklichen Thatſachen mit Wahrheit zeichnen wollte; es bedurfte alſo nicht 
der ſchoͤnen Redensarten und der geſuchten Ausdrucksweiſe. — 

Dem Verdienſte ſeine Krone, daher den Bemühungen des Herrn Th. J. 
Flateau: ein ſo zweckmaͤßiges Inſtitut ins Leben gerufen zu haben, das ge⸗ 
bührende Lob, — fein Benehmen jedoch gegen die juͤdiſchen Studirenden dürfte 
er vielleicht zu entſchuldigen, aber nicht zu rechtfertigen wiſſen. 

Iſt es denn nicht unrecht, daß man von jedem Bewerber gleich vorausſetzt, 
daß er ſich als ſolcher eine unzarte Behandlung gefallen laſſen wird. Allerdings 
mag die Noth, mögen die druckenden Verhaͤltniſſe manchen jungen Mann ge⸗ 
zwungen haben, einem hochmuͤthigen Gönner freundliche und dankbare Miene 
zu machen; — edle Wohlthaͤter werden jedoch darauf nicht pochen. 

Schließlich muͤſſen wir dem von Dr, Geiger angegriffenen Verfaſſer bei⸗ 
pflichten, wenn er bemerkt, wie ſehr das Edle in der Judenheit immer mehr zur 
Entwickelung koͤmmt, und wie man Wiſſenſchaft und hoͤhere Einſicht zu befoͤr⸗ 
dern bemuͤht iſt. Damit nun aber die Bemuhungen mancher ehrenwerther 
Maͤnner im Judenthum einen guͤnſtigen Erfolg erzielen, muß die Form, in der 
die Wohlthaten armen Studirenden zufließen ſollen, ſo ſch nend wie moͤglich 
ſein. Dies duͤrfte nur von denen in Zweifel gezogen werden, denen wahre Her⸗ 
zensbildung abgeht. Edelgeſinnte Männer werden ehrenhaften juͤdiſchen Stu⸗ 
denten ihre Wohlthaten nicht entziehen! — 


Am 14. Auguſt gegen 5 Uhr haben ſich wieder 2 Ungluͤck⸗faͤlle bei dem Neu⸗ 
bau des Hauſes Neumarkt im Einhorn zugetragen. Es ſtuͤczten zu dieſer Zeit 
der Maurerhandlanger Wilhelm Thomas, 18 Jahr alt, von hier, und der Hands 
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langer Joſeph Elinski aus Heinzendorf bei Wohlau, 17 Jahr alt, 2 Stock hoch Fur Freunde der Natur, 
herunter, und wurde der Thomas durch dieſen Fall lebensgefährlich am Kopfe 5 = ö : 
| verlegt, fo daß die Aerzte des Allerheiligen Hospitals, wohin beide gebracht wur⸗ Als eine merkwürdige Erscheinung dieſes eben fo merkwürdigen, afrikaniſchen 


den, an ſeinem Aufkommen zweifeln. 


(Brest, 3.) 


Sommers, find die drei Kaſtanieabaͤume auf dem Magdalenen⸗Kirchhofe zu be⸗ 
trachten. Auf ihnen erblicken wir eine doppelte Jahreszeit: einmal einen vor⸗ 
zeitigen Herbſt, indem die Blätter gelb und duͤrr, die Fruͤchte ihrer Reife nahe 


find; das anderemal erblicken wir einen Nachfruͤhling, weil Btätter und Knospen 


Am 13. d. M. Nachmittags 3 Uhr, gerieth auf der Reuſchenſtraße ein bervorſproſſend ſich zeigen. f NS. 
Frachtwagen in Brand. Der Fuhrmann Waſſinger aus Grünberg, der Wolle ER FE I . 


geladen hatte, hatte von der hieſ. Droguerie⸗Handlung Koch auf dem Ringe 
Nr. 22 durch den Spediteur Karger entzuͤndbare Fluͤſſigkeiten geladen, die durch 
das Zerbrechen einer Flaſche den Brand verurſachten. Auf dem Frachtzettel 


Stromabwaͤrts ſind auf der obern Oder hier angekommen: 2 Schiffe mit 


; g ; R Eifen, 5 Schiffe mit Zinkblech, 4 Schiffe mit Raps, 3 Schiffe mit Steinkohlen 
waren dieſelben nicht verzeichnet, ſo daß der Fuhrmann keine Schuld traͤgt. Der 5 i g H 3 „ 
Wagen wurde ſehr erheblich beſchaͤdigt, und nur durch ſchnelle Loͤſchhuͤlfe der wei⸗ 4 Schiffe mit Ziegeln, 7 Schiffe mit Kalkſteinen, 23 Schiffe mit Brennholz, 


tern Verbreitung der Flamme vorgebaut. — d. 


Anfrage. 


Brennholz und 84 Gänge Bauholz. 


Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht erhalten: 2 Töpfer, 


Welche kunſtreiche Hand mag nur das neue Zifferblatt an der Uhr des Rath: 2 Hausacquirenten, 1 Agent, 1 Kleiderhaͤndler, 6 Kaufleute, 2 Buchbinder, 
hauſes verfertigt haben? — Die deutſchen Zahlen darauf find fo geſtelt, daß 1 Commiſſionair, 2 Schuhmacher, 4 Lohnkutſcher, 2 Böttcher, 1 Schloſſer, 
man um fie bequem leſen zu konnen, ſich an die Achſe des Weiſers anſpießen, 1 Gaftwith, 1 Seifenfieder, 1 Kuͤrſchner, 1 Sattler, 2 Uhrmacher, 3 Bäder, 
und mit diefem herum drehen müßte, Bei der 5 und 7 gehört viel Zahlenſinn 12 Fleiſcher, 1 Glaſer, 1 Goldarbeiter, 1 Deſtillateur, 1 Maler, 1 Kupfer⸗ 
dazu, um ſie ohne Commentar für eine 5 u. 7 zu erkennen, und die 6 producirt ſchmied, 1 Schnittwaarenhaͤndler, 3 Schneider, 1 Klemptner, 1 Tapezirer, 
ſich als eine vollſtaͤndige 9. — Wenn man bei der Rathsühr nicht mehr weiß, 1 Mehlhaͤndler, 1 Wattenfabrikant, 1 Wurſtmacher, 1 Schmied, 1 Porzels 


was die Glocke geſchlagen hat, hoͤrt Alles auf! . 
€ f Der Beobachter auf dem Ringe. 


lanhaͤndler, 1 Nagelſchmied. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 
47 (darunter aus Breslau 14), aus dem Herzogthum Braunſchweig 1, aus 
dem Koͤnigreich Ungarn 1, aus dem Koͤnigreich Hannover 1, aus dem Herzogs 
thum Holſtein 1, aus dem Fuͤrſt enthum Moldau 1. 


Zodtentifte. 
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| : 
Name und Stand der Ber Reli⸗ ! 
Bar ſtorbenen. gion. Krankheit. | 99 2 
Vom 8. bis 15. Auguſt find in Breslau als verſtorben angemeldet: 95 Perſonen N g Sn N 8 
(50 männl. 45 weibl). Darunter find todtgeboren 3; unter 1 Jahre 33; von 1 — 6. d. Kammergerichts Aſſeſſor Balan T..... — Durchfall e N — 114 
Jahren 18; von 5 — 10 Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 13 von 20 — 30 Jahren 83 4 neh NE „ eo. Durchfall — 6 — 
von 30 — 40 Jahren 75 von 40 — 50 Jahren 8; von 50 — 60 Jahren 4; von 60 — Sattlergeſ. C. Scholz... ev. Cungenſchwindſucht Keen 36 —— 
70 Jahren 65 von 70 — 80 Jahren 5; von 80 — 90 Jahren 15 von 90 — 100 rr SEE EL kath. Zehr fieber — 514 
Jahren 0. | ehe A tat .Reampfe 22 —1 4 
Unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: | ich. ee PER — — — 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital ... 12 | kath. Gehirnerweihung.. ++». 2—— 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen .. 0 kath. Krämpfe — 114 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder.. 1 d. Haushälter ev. Brechdurchfallll . 3 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtallt 0 CCC RN en pr er ev. Schwämmchen en DEN Tess — 12 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 4 d. Tagarb. Th. Scholz S. ev. Krämpfe et a — 114 
— 5 e 5 0 5 une 43 m 9 ͤ— REN a 
N > 5 Reli⸗ A | Kunſthändler J. Oliviero S. ath. Krämpfe * 
a. ER et er 155 Krankheit. Alter. eee ev. Abzehrung — 121 
1 XM. T. 11. Tiſchlerwitw. J. Wiedeck rt. e NER 46—— 
Aug. . . 7 77 .I RT En ev. Krampfe—᷑OL[UP mi — 13 
1. d. Schuhmacher E Fels — eseeecne ev. Darmleiden . — 3— Handlungs⸗Commis J. Hertzberg jüd. Gehirnleiden. e 26 —— 
— 8 „ F ev. 8 5 70 7115 ak Se hai bah 8 Seien In * 
4. Fleiſcher G. ach lig ev. uſtwaſſerſucht — — „Auflade .Morx . ere ath. ing RE AR — 
5. d. Fabritanten B. Lewald S. ev. Gehirn waſſerſucht .... 2 4— Tagarb. F. Bialkk kath. Lungenſchwindſucht. ... 66.—— 
6. d. Lithograph O. Hedwig SS ev. Lungenſchwindſucht .... 6 4— Nagelſchmiedgeſ. W. Reichelt. ev. Lungenſchwindſucht. .. . 45 —— 
8. Viktualienhändler M. Kominsky T.. . kath. Abjehrung e 0 6 — 1 3 eee ev. e hehe er — 
eee, )!, . 1,22, 
7. d. Schneider J. Gleisberga — r sen. ev. Krampf und Schlag.... 1 1110 Schneider F. Kullmaun gg kath. Darmleide n 644 
d. Schuhmachergeſ. E Rakow S — ev. Bruſtwaſſerſuchn te 3 31 — d. Kaufmann M. Steulmann ....... ev. Ruhr. .— 11 29 
d. Drechsler C. Lampe . ev. Nerven fieber 27 d Schloſſergeſ. C. Schorn SSS. kath. Datmgicht. . — 3 7 
d. Privatichrer Bicterling Zw.... . . . (Todtgeboren — —— 1 unehl. S ee ev. ‚Nrämpie — — 615 
d. Schuhmacher C. Bannerke x kath. rämpfſee +... — dl d. Schneidergeſ. Richter L kath. Brechdurchfall. .. 62 
d. Zifchlerge). D. Sonnenwald .. ev. Scharlach ſieben 2 6 — d. Steinſeßgeſ. H. Patſchunak Fr.. ev. Gaſtr. nerv. Fieber ..... 50 4 — 
d. Tagarb. R. Heyer T.. 290. ev. Krämpfe ER — 4 — d. Burſtenmachergeſ. A. Krahn — ev. ie a 5 — — 
d. Criminal⸗ E. Kuſchel S. . . kath. Darmleide n. — 8 — 12. d. Böttchergeſ O. Wallek SS kath. Magener 9 — * — 
* Aktuar ſchel. Aa 8 1 unehl. S ev Krämpfe 2 
unehl. SS. . Nervenſchla ggg — 5 — "©. „„ . F 
8. d. 3 E. Wiesner T... ev. Darmer weichung 1103 1 unehl. W. ren: ev. DurchfalllXCqQcXA wa 
d. Kaufmann M. Satomon SS j0d. Keuchhuſten 2 6.— a EEE eee . ev. Durchfall... 
Tiſchlergeſ. A. Engler ev. Halsentzuͤndung 88 —— 1 unehl. S. —2— — ev. Darmſchwindſucht 
8 Tuchmacher W. Kettner ev. nerv. Fieber. 51 — Handtungseommis R. Koͤliſchh ev. Waſſerſucht .. 4 100 
ö d. Lithograph J. Leonhardt S. kath. Brechdurch fall.. — 4 | Handelsmann J. Altmann jüd. Lungenlähmung . ...145 —— 
CCC . kath. Abze hrung — 3 — d. Tagarb W. Pluntke S ev. Krämpfe 3 6 
„Abzehrung cenanener 18—|, d. Tagarb. A. Hänel S.. . kath. Starrkrampf %..* 11 1 6 
v. 
Dienſtenecht F. Dreſche r kath. Alterſchwache . 69 —— 1unehl. T. u e r ev. Abze hrung. — — 14 
ER J. Sea EEE ER .. een Fieber. 30, —— | a u: Scholz ev. Bene er Be 1 5 — 
d. Deſtillateur M. Wolff J. ath. Krämpfen. E21 Tagarb. W. Zimpel e eee eee ram IE. 
d. Schneidergeſ. P. as S. kath. Kinnbackenkrampf are ——11 | Kürſchnergiſ. A. Dienst:: kath. Lungenſchwindlucht oe 24 —— 
Siedereiarbeſter W. Meisner ++ +- kath. Ertrunkeeett na 510— Köchin J. Kolbe e 1% „„ ev. Waſſerſucht —. 45 —— 
Tugebk. J. n 2 — Todtgebor enn. > d. Gelbgießer E. Bülher De. ne nneen. ev. Krampf und Schlag... 1 ‘> 
Hebamme . S ev. Alterſch wache 84 Gaͤrtnerwttw. C. Dek ev. Waſſerſu che. 46 — 


d. Mufitus C. Bauer K⁊æ .... ev. Abzehrung ser er Here — 
d. Partitulier A. Cohn S W jüd. Waſſerſucht. 37 
1 unehl .- j —7—ͤ—*ũ¹ „„ jüd. Krämpffe en — 
beben H. Schleſinge r jüd. Alterſchwäche 82 
d. Tagarb M. Adelmann Fr ev. Lungenſchwindſucht +++ 28 
d. Somied M. Krerſchmer vr. 1... „ kath Krämpfe... 2 
Schneiderwttw. R. Schäfer ev. Lungenſchlagg vr." 7 


II! 


1 unehl. T „„ 4 eee — Todtgeboren. . 
d. Kürſchner H. Kloſe S.. ev. Kraͤmpfe. 


20 (SSA 


N 


ö 
d. Schuhmachergeſ. A. Langner T ev i | | 
Sifehlerge, W. Barr . 3 ev. Lungenſchwindſucht ... . 30 —— 13. d. Viehhändler A. Müller S ev. Bräune — . 2 — 16 


14. d. Schmisdegef. P Fuchs .. ev. Brechdurchfall. . 27 1 


Ladtierſabrikantenwitw. J. Mors ref. Schlagfluß N 
d. Bademeiſter P. Dini S.. 


Magenerweichung „+ *" 


d. Handſchuhmacher W. Sudhoi X... ev. 
1 unehl. SS · A ed. Abzehrung “een 


Unterleibsentzuͤndung .. | 29 


— 
See 


| Tagarb. Ch. Kurz. S ev. Lungenſchwind!! 32 56 — 


1 Schiff mit Gips, 1 Schiff mit Bretter, 1 Schiff mit Stabholz, 21 Gaͤnge 


ev. 
Ob. Gr. Kanzlei Diener⸗Wwe. Keäͤtzig kath. Alterſchwoͤche „ a 10 
d. Tag erb O. Altmaun Ir tath. Lungenlähmung +" ""* “RE 


30 M.; Ankunft in 


* 


528 


Allgemeiner Anzeiger. =! 


* 2 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


a. Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 U. 30 M., NM. 2 u. 
reslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 U. 40 M.; mit dem 
Güterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. 

b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. 
6 u., Sonntag und Mittwoch Vorm. 104 U.; Ant. f. 8 u. 18 M., NM. 
3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M., Sonntag und Mittwoch Ab. 104 u. 


c. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. f. 7 u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 
Ab. 6 u. 15 M.; Ank. f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


2 — ce 


Poſtenlauf: 
I. Reitpoften: a) von Berlin, Ankunft 51 — 64 uhr fr. 


Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 

kunft 9 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ab., Ant, 5 U. NM.; 
e nach u. von Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant, 7—8 U. Ab.; d) nach u. von 
laz, Abg. 6 U. fr. u. 7 U. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6—7 U. fr.; e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. Mittags; () nach u. von 
Oels, Abg. 103 u. fr. u. 63 u. NM., Ant. 53 u. NM. u. 8 U. fr.; g) nach 


Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 


und von Poſen, Abg 10 u. fr., Ank. 8 U. fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. 


7 U. Ab., Ant, 9 U. fr. 


III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. 8 U. fr., außer Sonntags; Ant, 


Abends, außer Sonntags. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Herr B. Lachmann, 
2) ⸗Joſerh Neumögen, 
3) Curatus Bendier, 
„C. Hahnepampel, 


N Tyeater „Neyertoir. 


D.enflag den 18. Auguſt: „Jeſſonda.“ 
Oper in 3 Akten, Muſik von Spohr. 


Vermischte Anzeigen. 


Beſten Welntrauben⸗Eſſig, 


Budi F der Früchte, das preußiſche 
Quart 5 Sgr., empfiehlt 


Herrmann Stefke, 
Reuſcheſtraße Nr. 63, im Schwarzkegel 


Schlafſopha für 8 Rthlr., gut und dauer⸗ 
haft gearbeitet, find zu haben Kupfer ſchmie⸗ 


deſtraße Rr. 47, vier Löwen im Gewölbe bei 


F. Gläſer. 


Wer ein am Sonntag den 16. d. M. ent⸗ 
ſogenes Kanarienmännchen zurückbringt, 
oder zu deſſen Erlangung Auskunft geben 
kann, erhält eine sus ee bei Herrn 


Ein Hous in der Nähe des Ringes mit 
Gewoͤlbe, welches 193 Rthlr. jährliche Mie⸗ 
the bringt iſt füe den Preis von 2400 Rthlr. 
zu verkaufen, durch den Aktuarius Na⸗ 
drovsky, Schuhbrücke im Baumhacker. 


Reinen Eichel⸗Kaffee 


forafältig ſelbſt zubereitet, das Pfd. 4 Sgr. 
empfiehlt 


Herrmann Stefke, 
Reuſcheſttaße Nr. 63, im Schwarzkegel. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen 
iſt ein freundliches Quartier, beſtehend aus 
2 Stuben, Alkove und Küche nebſt Zubehör. 
Hinterbleiche Nr. 2, vor dem Sandthore. 


— — 


Ein Sohn rechtlicher Eltern welcher Luſt 
hat, Vergolder zu werden, kann ſich melden 
Sen Nr. 33, erſte 

tage. 


Herrenſtraße Ne. 18 iſt ein Keller auf die 
Straße heraus zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt 1 Stiege bei der Wirthin. 


Eine Wohnung iſt zu vermiethen Stock⸗ 
8155 Nr. 26. Das Nähere dafelbft eine 
iege. 


Zwei gute Schlafſteuen find ſogleich zu 


oldarbeiter Seidel, beziehen Wei b I 
Schuhbrücke Nr. 64. Siegen See e e 


+ 


Im Hanke Garten!! 
Großes Federvieh⸗Ausſchieben und Trompeten⸗Concert, 
Mittwoch den 19ten Auguſt, wozu ergebenſt einladet 


E. Sauer, Kloſterſtraße Nr. 10. 


7 


Die hoͤchſt intereſſanten {und belehrenden Experimente mit dem 400,000 Mal vers 


größernden 
Sonnen⸗Mikroskop, 


ſinden täglich Statt von 10 uhr Vormittag bis 5 uhr Nachmittag, jedoch nur bei Son⸗ 
nenſchein, auf der Tauenzienſtraße Nr. 36 d, parterre. 


Eintrittspreis für den 1ten Platz 10 Sgr., für den 2ten 74 Sgr. und für den Zten 5 Sgr. 
Zielbauer & Nikolaus, 


aus Dresden. 5 


— — = — — — — 


Unter heutigem Datum habe ich mein ſeit einer Reihe von Jahren hierſelbſt 
beſtehendes Zwirn, Seide,, Band-, Strickgarn⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft dem Herrn Wilhelm Blaſche kaͤuflich übergeben. Das 


Spielwaaren-Geſchäft 
werde ich jedoch unveraͤndert unter der Firma H. E. Neugebauer, in dem 
bisherigen Lokale fortfuͤhren, und bitte, mich auch ferner mit dem zeither bewieſe⸗ 
nen Wohlwollen zu erfreuen. 
Breslau, den 11. Auguſt 1846. 


Mich auf vorſtehende Anzeige beziehend, empfehle ich mein wohlaſſortirtes 
Lager von Zwirn, Seide, Baͤndern, wollenem und baumwollenem Strickgarn, 
Kurzwaaren und ſonſt zu diefer Branche gehörenden Artikeln, unter Zuſicherung 


der reelſten und billigſten Bedienung. Wilhelm Blaſche, 8 
Albrechtsſtraße Nr. 29., der koͤnigl. Poft gegenüber. 


Heinrich Richter, 
3 \ Albrechtsſtraße Nr. 6, 
empfiehlt feine auf's Vollſtaͤndigſte aſſortirte Papiers, Schreib, Zeichnen⸗ und 
Maler⸗Materialien⸗Handlung und verſpricht die billigſten Preiſe: 
klein Concept⸗Papier a Buch 2 Sgr. bis Er Sgr., A Ries Rthlr. 1 0 bis 12, 


verw. Neugebauer. 


groß s * Para = 5 2 s 2 13 Pi 21, 
klein Canzlei ⸗ * 23 s 2 3 = 4 24. 
groß 4 2 2 4 8 3 8 7 7 * 2. * 43, 
Brief „ „ 
Stahlfedern aus den beſten Fabriken Englands und Frankreichs, das Dutzend 


1 bis 10 Sgr., das Gros 7% Sgr. bis 4 Rthlr. 
Feder⸗Poſen das Gebund 1 Sgr. bis 1 Rthlr., das Hundert 4 Sge bis 23 Rthlr. 
Bleiſtifte das Stud 3 Pf. bis 2, Sgr., das Dutzend 2, bis 15 Sgr. 
Rothſtifte das Stuͤck 1 Sgr. bis 1 Sgr., das Dutzend 10 bis 15 Sgr. 
Siegellack, Oblaten, Dinten⸗Pulver, Federmeſſer, Papier⸗Scheeren, Falzbeine, 
ord. und feine Tuſchkaſten, Oel⸗, Paſtell⸗ und Bronze⸗Farben, fo wie alle zum 
Malen noͤthigen Utenſilien. g a 


— Pd ä — 


Bei Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, ſind folgende im Preiſe ber 
deutend herabgeſetzten Werke vorräthig: 


Schnee⸗Glöckchen. Ein Taſchenbuch fuͤr die Jahre 1839, 1840, und 
1841. a 7 Sgr. 


Mit Beiträgen von Robert Buͤrkner, J. Krebs, L. Tarnowski, R. B. 
„Küͤner, F. Thalheim. Die Genre- Bilder find noch den ſchoͤnſten Engliſchen 
und Franzoͤſiſchen Blättern von E. Sachſe lithographirt. 

Die Namen der Herren Mitarbeiter zeigen hinlänglich den Werth dieſes Werkes und 
die vielſachen günſtigen Beurtheilungen, welche die vorzuͤglichſten literariſchen Blätter öder 
dies Werk brachten, brauchen wohl nicht erſt angeführt zu werden. ‚ 

Die Austattung ift ſehr gut und dem Inhalt angemefjen;. die Ausführung der Litho⸗ 
graphien als ſehr gelungen anerkannt. i f 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


